Datenblatt

&

GEFAHR

Kann Brand verstarken; Oxidationsmittel. (H272)
Verursacht Hautreizungen. (H315)
Verursacht schwere Augenschaden. (H318)

{Q GisChem

Wasserstoffperoxid-Losung, ab 35 % bis unter 50 %
(CAS-Nr.: 7722-84-1)
Branche: Chemie
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Gesundheitsschadlich bei Verschlucken oder Einatmen. (H302 + H332)

Kann die Atemwege reizen. (H335)

Von Kleidung und anderen brennbaren Materialien fernhalten. (P220)

Einatmen von Dampf/Nebel vermeiden. (P261)
Schutzhandschuhe/Augenschutz tragen. (P280)

BEI BERUHRUNG MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle kontaminierten Kleidungsstiicke sofort ausziehen. Haut mit Wasser

abwaschen oder duschen. (P303 + P361 + P353)

BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spulen. Eventuell vorhandene Kontaktlinsen nach

Méoglichkeit entfernen. Weiter spulen. (P305 + P351 + P338)

Bei Unwohlsein GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... (geeignete Stelle fur medizinische Notfallversorgung vom

Hersteller/Lieferanten anzugeben) anrufen. (P312)

GHS-Einstufung

Oxidierende Flussigkeiten (Kapitel 2.13), Kategorie 2 (Ox. Lig. 2), H272

Hautreizung (Kapitel 3.2) - Kategorie 2 (Skin Irrit. 2), H315

Schwere Augenschadigung (Kapitel 3.3) - Kategorie 1 (Eye Dam. 1), H318

Akute Toxizitat oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 4 (Acute Tox. 4), H302

Akute Toxizitat inhalativ (Kapitel 3.1) - Kategorie 4 (Acute Tox. 4), H332

Spezifische Zielorgan-Toxizitat (einmalige Exposition) (Kapitel 3.8) - Kategorie 3 (Atemwegsreizung) (STOT SE 3), H335
Wasserstoffperoxid-Lésung ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet und der Eintrag ist ggf. um zusatzliche Einstufungen erganzt worden.

Fur Verdinnungen und Gemische kann die GHS-Einstufung in die Gefahrenklasse "Akute Toxizitat" abh&ngig von den verwendeten toxikologischen

Daten abweichen.

Die Einstufung in physikalisch-chemische Gefahrenklassen wurde aufgrund der Gefahrgut-Einstufung vorgenommen.
Mogliche Anderungen gegeniiber Anhang VI sowie spezifische Konzentrationsgrenzwerte und/oder M-Faktoren werden beim unverdiinnten Stoff

angegeben.

Charakterisierung

Wasserstoffperoxid-Lésung, ab 35 % bis unter 50 % wird
auch als Hydrogenperoxid oder Wasserstoffsuperoxid
bezeichnet und ist eine farb- und geruchlose, sirupése
Flissigkeit, die mit Wasser vollstdndig mischbar ist.
Wasserstoffperoxid ist meist als 30 - 35 %ige Losung im
Handel und wird durch Zusatze von z.B. Phosphorsaure,
Barbitursaure, Harnsaure oder Acetanilid stabilisiert.
Wasserstoffperoxid wird in niedrigen Konzentrationen als
Desinfektionsmittel im Medizin- und im Veterinarbereich,
als Zusatz in Reinigungsmitteln, zur Entgiftung von
Abwasser und Abluft und als Oxidations- und Bleichmittel
eingesetzt.

Bei der chemischen Synthese von Peroxiden und als
Polymerisationsinitiator spielt Wasserstoffperoxid eine
wichtige Rolle.

Der Stoff kann je nach Verwendungsart der Biozid-
Verordnung unterliegen.

Der Stoff wird in Anhang | der Verordnung (EU) Nr.
2019/1148 (ber die Vermarktung und Verwendung von
Ausgangsstoffen fur Explosivstoffe genannt. Besondere
Regelungen beachten, damit Privatpersonen keinen
Zugang zu diesem Stoff erhalten.

Die folgenden Informationen beziehen sich ausschlie3lich
auf Wasserstoffperoxid-Lésungen in Konzentrationen ab
35 % bis kleiner als 50 %.

WBG

Fir Lésungen mit anderen Konzentrationen sind in
GisChem aufgrund des unterschiedlichen Gefahren-
potenzials gesonderte Datenblatter enthalten.
Schmelzpunkt: -52 °C bis -33 °C

Siedepunkt: 106 °C bis 114 °C

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Wasserstoffperoxid

Arbeitsplatzgrenzwert (AGW): 0,71 mg/m®* bzw. 0,5
ml/m? (ppm)

Spitzenbegrenzung: Uberschreitungsfaktor (UF) 1; Kate-
gorie fur Kurzzeitwerte (1)

Der messtechnische Mittelwert Gber 15 Minuten darf den
AGW nicht Uberschreiten.

Bemerkung Y (TRGS 900): Ein Risiko der
Fruchtschadigung braucht bei Einhaltung der Grenz-
werte (AGW und ggf. BGW) nicht befiirchtet zu werden.
WGK: 1 (schwach wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 288

Bei der WGK handelt es sich um eine gemal AwSV im
Bundesanzeiger verdffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung
Prifung auf Ersatzstoffe und/oder Ersatzverfahren
vornehmen und dokumentieren. Wird auf eine mogliche

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Substitution verzichtet, ist dies in der Gesundheitsschadlich bei Verschlucken oder Einatmen
Gefahrdungsbeurteilung zu begriinden. (H302 + H332).

Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS Verursacht Hautreizungen (H315).

402): Wirksamkeit der SchutzmalBnahmen durch Veradtzungen am Auge kénnen zum Verlust der Sehfahig-
geeignete  Beurteilungsmethoden nachweisen oder keit fuhren (s. H318).

messen. Reizt die Atemwege: z.B. Brennen der Nasen- und
Beurteilung der Gefahrdung bei Hautkontakt (TRGS Rachenschleimhaut, Reizhusten, Atemnot (s. H335)

401): Voriibergehende Beschwerden wie Schwindel, Ubelkeit,
Eine mittlere Geféahrdung liegt vor: Kopfschmerzen, Missempfindungen der Haut kénnen auf-
bei groRflachigem Kontakt oder treten.

bei kleinflachigem und langerfristigem Kontakt (z.B. Sprit- Kann Gesundheitsstérungen wie Zittern, Krampfe verur-
zer > 15 min pro Schicht). sachen.

Eine geringe Gefidhrdung liegt vor: Beschwerden kénnen auch erst nach Stunden oder

bei kleinflachigem und kurzfristigem (z.B. Spritzer, Tagen auftreten.
Einwirkung < 15 min pro Schicht) Kontakt,

bei kurzfristigem und kleinflachigem Hautkontakt mit Technische und Organisatorische
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder SchutzmafRnahmen

Arbeitsflachen. . - :
o . e Bildung von D&mpfen und Nebeln vermeiden. Insbe-
Bei mittlerer/hoher Gefahrdung zusatzlich: sondere an Ab/Umfill-, Wiege- und Mischarbeitsplatzen

Aufgrund der Hautgefahrdung prifen, ob ein Ersatzstoff g, ionstiichtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindest-
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefiihrt standards).

werden kann. Wenn nicht mdglich, in der Gebinde nicht offen stehen lassen.

Gefahrdungsbeurteilung begriinden. Beim Ab- und Umfillen Verspritzen und Nachlauf
. . ) vermeiden, Dichtheit gewahrleisten.

Explosionsgefahren / Gefahrliche Einrichtungen zum Ab- und Umfiillen gegen gefahrliche

Reaktionen chemische, thermische oder mechanische

Dampfe sind schwerer als Luft und bilden ab einer Beanspruchung sichern.

Dampfkonzentration von 40 % Wasserstoffperoxid Anlagen(teile) vor einer Erstbefiillung oder -beschickung

explosionsfahige Atmosphare (selbst unter Inertgas!). mit Wasserstoffperoxid einer grindlichen Reinigung und

Die bei Kontakt mit brennbaren Substanzen entstehende Passivierung unterziehen, um gefahrliche Reaktionen zu

Reaktionswarme kann geniigen, um diese zu entziinden.  verhindern.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr. Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-

Reagiert heftig mit organischen L&sungsmitteln, Alko- geben.

holen, Aldehyden, Ketonen wie z.B. Aceton, Ethern, Wasserstoffperoxid-Reste auf keinen Fall wieder in

vielen Metallen, Metallpulvern und Metallsalzen, Originalgebinde bzw. Vorratsgefalle zurlickgeben.

Phosphorpentoxid, Schwefelsdure, Ammoniak, Hydrazin, Zersetzungsgefahr!

Rost, Schmutz und Staub. Explosionsgefahr. Gebinde unverziglich an den dafiir vorgesehenen

Reagiert so heftig mit brennbaren Stoffen, wie z.B. Putz- Aufbewahrungsort zurlick bringen.

lappen, Ségemehl, organischen Substanzen, Ol, Holz, Ein gefahrlicher Einschluss von Wasserstoffperoxid z.B.

Kork, dass diese z.T. ohne weitere Zindquelle zur Entziin- in Leitungen zwischen Absperrorganen muss vermieden

dung gebracht oder einen bestehenden Brand erheblich werden. Leitungen von Warmeeinflissen fernhalten.

fordern kénnen. Behalter missen mit Gasentliftungseinrichtungen aus-

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr. gerustet sein.

Bildet unter heftiger Warmeentwicklung mit Laugen, Arbeitsplatze sind sauber zu halten. Arbeitsrdume sind

Natriumhypochlorit, konzentrierter Salpetersaure, Perman- regelmalig zu reinigen.

ganaten und Dichromaten gefahrliche Gase und Dampfe Bei der Dosierung von Wasserstoffperoxid sollten

(Sauerstoff - Brandgefahr). Leitungssysteme so kurz wie mdglich sein, um Mengen

Zersetzt sich bei Erwarmung oder Lichteinwirkung in und Verweilzeiten zu begrenzen.

Wasser und Sauerstoff. AnschlieBend alle Wasserstoffperoxid-Reste  durch

Greift folgende Werkstoffe an: Eisen, Kupfer, Nickel, Spilen mit Wasser entfernen.

Chrom, Mangan, Blei, Zink und Edelmetalle. Vollstéandige und gefahrlose Entleerung von Anlagen und

Greift Gummi und viele Schmierstoffe an. Anlagenteilen sicherstellen, z.B. durch Verlegung der
Rohrleitungen mit Gefalle.

Gesundheitsgefahrdung Ruckstande in toten Raumen missen durch separate

Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt kann zu Ge- Ablassvorrichtungen oder durch Spulen entfernt werden.

sundheitsschaden fiihren. Anschlisse fur Fill- und Entnahmeleitungen eindeutig

kennzeichnen, gegen Verschmutzungen sichern und

www.gischem.de
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regelmalig auf einwandfreie Sauberkeit kontrollieren.
Gegen unbefugte oder versehentliche Benutzung sichern.
Bei Arbeiten in Behaltern und engen Raumen (Befahren)
sind besondere SchutzmalRnahmen zu beachten.

Beim Auflésen oder Verdinnen immer zuerst das Wasser
und dann Wasserstoffperoxid zugeben! Temperatur
kontrollieren!

Unbedingt sauberes Wasser (destilliert oder vollentsalzt)
zum Verdunnen verwenden!

Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt mdglichst in
geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht
moglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
Z.B. nur solche Arbeitsgerate verwenden, mit denen
Hautkontakt vermieden oder verringert wird.

Bei mittlerer Gefahrdung durch Hautkontakt diese
beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlos-
senen Anlagen, durch geeignete Arbeitsgerate.

Brand- und Explosionsschutz

Arbeiten mit Zindgefahr ( z.B. Feuerarbeiten,
HeilRarbeiten, Schweillen, insbesondere bei Wartung und
Reparatur) nur mit schriftlicher Erlaubnis ausfihren.

Die Brand- und ExplosionsschutzmaRnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

Diese mussen besonders beachtet werden, da die Brand-
gefahr durch brandférdernde Stoffe wie Wasserstoff-
peroxid deutlich erhéht wird.

HygienemaBRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Beruhrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Korperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (riuckfettende
Creme).

Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdglichst schonend reinigen, anschlielend
sorgfaltig abtrocknen.

Lésungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
lassen.

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
Strallen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemaf Gefahrdungsbeurteilung!!

Bei mittlerer oder hoher Gefahrdung durch Hautkontakt
zusatzlich:

Verschmutzte und durchtréankte Arbeitskleidung sofort
wechseln, Reinigung durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungsticher fur die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

Personliche SchutzmaRnahmen
Augenschutz: Korbbrille.
Handschutz: Handschuhe aus:

Butylkautschuk (Butyl; 0,5 mm), Fluorkautschuk (FKM;
0,7 mm) (Durchbruchzeit > 8 Stunden, max. Tragezeit 8
Stunden).

Vollig ungeeignet (Durchbruchzeit weniger als 1 Stunde)
sind Handschuhe aus: Naturkautschuk/Naturlatex (NR;
0,5 mm), Polychloropren (CR; 0,5 mm),
Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Weitere mogliche Handschuhmaterialien sind: PVC.

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniber dem
Stoff/Gemisch ist unter Bericksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu
erfragen oder zu prufen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf
eine 50%ige wassrige Loésung. Fur weitere Konzentra-
tionen gelten ggf. andere Empfehlungen.

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst eine Hautgefahrdung
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese konnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen beriicksichtigen.
Atemschutz: Atemschutz bei Grenzwertiiberschreitung,
z.B. Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
Kombinationsfilter CO-P3 (schwarz/weil})
Kombinationsfilter NO-P3 (blau/weil})

Korperschutz: Beim Verdinnen bzw. Abfiullen: Kunst-
stoffschurze.

Zur Auswahl von Chemikalienschutzkleidung finden Sie
Informationen in einem Flyer des Fachbereichs PSA der
DGUV.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufihren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flissigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

www.gischem.de
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Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren durfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich, der Arbeitsplatzgrenzwert unterschritten und
die Aufsicht durch einen Fachkundigen sowie betriebs-
arztliche oder sicherheitstechnische Betreuung gewahr-
leistet ist.

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer persénliche Schutzausristung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei gréReren
Mengen Atemschutz.

Nach Verschitten mit saugfahigem, unbrennbarem
Material (z.B. Kieselgur, Blahglimmer, Sand) aufnehmen
und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.
Wasserstoffperoxid auf keinen Fall mit organischen Binde-

mitteln  (z.B.  Putzlappen, Zellstoff, = Sagespane)
zusammenbringen.
Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall Léschmalf3-

nahmen auf Umgebung abstimmen.

Bei hohen Dampfkonzentrationen ist Wasserstoffperoxid
jedoch explosionsgefahrlich.

Vorsicht! Produkt ist brandférdernd und begtinstigt daher
die Entstehung und Verbreitung von Branden.

Als Léschmittel nur Wasser im Sprihstrahl verwenden.
Andere Ldschmittel sind ungeeignet.

Intensiv mit Wasser kiihlen, um gefahrliche Bedingungen
und Explosionsgefahr abzuwenden.

Bei Brand in der Umgebung Behalter mit Sprihwasser
kihlen.

Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Be-
héaltern bei Erwarmung.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Steriler Schutzverband.

Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung,
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen;
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser spllen.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Bei Atemstillstand kinstliche Beatmung nach Méglichkeit
mit Beatmungsgerat, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Ein-
atmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).

auch
auf

Unmittelbar nach dem Unfall, auch bei fehlenden
Krankheitszeichen, ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol)
einatmen lassen.

Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung
nach betriebsarztlicher Anordnung.

Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspulen des
Mundes.

Wasser in  kleinen
(Verdinnungseffekt).
Hinweise fiir den Arzt: Schaumbildung und Gefahr der
Aspiration oder Erstickung durch Sauerstoffbildung bei
der Zersetzung von Wasserstoffperoxid im Magen-Darm-
Trakt. Bei Resorption groferer Mengen auch die Gefahr
einer Gasembolie.

Schlucken trinken lassen

Entsorgung

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Muilltonne entsorgen.

Wasserstoffperoxid-Reste auf keinen Fall wieder in
Originalgebinde  bzw. Vorratsgefale zurlickgeben.
Zersetzungsgefahr.

Wasserstoffperoxid-Reste zunachst mit reinem Wasser
stark verdiinnen. Achtung! Darauf achten, dass dabei
keine Verunreinigungen oder andere Stoffe in die Losung
kommen.

Temperatur beachten, bei
Temperaturerh6hung sofort intensiv kihlen.
Peroxid-Abfalle sind geféhrliche Abfalle (Sonderabfalle):
Abfallschlissel nach AVV: 160903.

Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
sind gefahrliche Abféalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel
150110.

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtiicher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschllissel 150202.

Fir gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufihren. Die
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen.
Vollstéandig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde
oder Kunststoffbehaltnisse kénnen zur Verwertung abge-
geben werden.

langsamer

Lagerung

Behalter dicht geschlossen an einem kiihlen, gut gelif-
teten Ort unter Lichtausschluss lagern.

Behalter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen!

Die vom Hersteller empfohlene Lagertemperatur be-
achten.

Die folgenden Maflnahmen sind bei Lagerung von mehr
als 200 kg oxidierender Stoffe vollstandig umzusetzen.
Bei kleineren Mengen kann abhangig von der
Gefahrdungsbeurteilung hiervon abgewichen werden.
Lagerraume dirfen grundsatzlich keine Bodenablaufe
haben. FuBbdden dirfen nur aus nicht brennbarem und
fir die gelagerten Stoffe undurchlassigem Material
bestehen.

Die Behalter sind so zu lagern, dass bei Undichtwerden
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austretende Flissigkeit in einem Auffangraum gesammelt wesentliche Gefahrdungserhéhung eintreten kann. Dies
wird. kann durch Getrenntlagerung erreicht werden.
Ausgelaufene oder verschittete Stoffe unmittelbar Zusammenlagerung mit sonstigen brennbaren
gefahrlos beseitigen, z.B. durch Lésen in reichlich Wasser Lagergitern (8A, 10 und 11) ist bis 1 t Gesamtmenge
oder Aufnehmen mit geeigneten unbrennbaren ohne Einschrankungen erlaubt, dariiber gelten weitere
Bindemitteln. Anforderungen.

Mindestanforderungen an Lagerraume sind: feuer- Zusammenlagerungsbeschrankungen  missen  nicht
bestédndige Wande und Decken (Feuerwiderstandsklasse beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg
F 90) aus nicht brennbaren Baustoffen. Gefahrstoffe gelagert werden, davon hoéchstens 200 kg je
Feuerbestandige (F_90) Abtrennung von angrenzenden Lagerklasse.

Raumen, Feuerstatten sind unzuldssig, Verbotszeichen Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies
D-P006 "Zutritt fur Unbefugte verboten" anbringen. zu einer wesentlichen Gefahrdungserhéhung fiihren
Bei Lagerung im Freien sind die Lagerabschnitte wirde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse
gegenuber anderen Abschnitten oder Gebauden durch F  sind.

90-Wande oder durch einen Mindestabstand von 5 m Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche
abzutrennen. Léschmittel  bendtigen, unterschiedliche Temperatur-
Die Wande missen die Lagerhéhe mindestens um 1 m bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung
und die Lagertiefe an der offenen Seite mindestens um entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung

0,5 m Uberschreiten. eines Brandes reagieren.
Im Lagerraum duarfen keine mit Verbrennungsmotoren In Lagern, in denen mehr als 200 kg dieser Stoffe
betriebenen Gerate oder Fahrzeuge abgestellt werden. gelagert werden, muss ein Alarmplan erstellt werden und

Lagergliter so stapeln oder sichern, dass die stoffspezifische Informationen bereitgehalten werden (s.
Standsicherheit unter Beachtung der mechanischen Checkliste "Betriebsstérungen Lager").

Stabilitdt der Verpackungen und Behalter gewahrleistet Beschaftigte im Lager missen regelmallig iben, wie sie
ist. sich beim Freiwerden der im Lager befindlichen Stoffe,
Behalter, vor allem zerbrechliche Gefalle, sind so zu bei einem Brand oder einem sonstigen Notfall in
stapeln oder zu sichern, dass sie nicht aus den Sicherheit bringen kdnnen.

Regalfachern fallen kdnnen. Die zeitlichen Abstdnde der Notfallibungen sind in der
Behalter nur in einer Hohe aufbewahren, dass sie noch Gefdhrdungsbeurteilung festzulegen.

sicher enthommen und abgestellt werden kénnen. Ggf. Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Tritte, Leitern oder Bihnen verwenden. Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

Brennbare Materialien wie Verpackungen, Fullstoffe, Anlagen mit bis zu 100 m® oder 100 Tonnen werden der
Paletten oder Sagemehl dirfen im Lager nicht gelagert Gefahrdungsstufe A zugeordnet.

werden. Das Ruckhaltevolumen muss so grol3 sein, dass aus-
Behalter aus z.B. Aluminium (Reinheit > 99,5 %), Bor- laufende Flussigkeiten bis zum Wirksamwerden geeig-
silikatglas, Porzellan, Steinzeug, Teflon, oder V2A-Edel- neter Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des
stahl sind geeignet. Lecks, Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen
Zusammenlagerungsbeschrankungen (nach Lager- werden kdnnen.

klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben Abhéangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
die jeweiligen Lagerklassen an): wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
Dieser Stoff/dieses Produkt gehdrt zur Lagerklasse 5.1B.  die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
(2A), Aerosolen (2B), sonstigen explosionsgefahrlichen verstandige.

Stoffen (4.1A), selbstentziindlichen Stoffen (4.2) und Bei Gefahrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,
Stoffen, die in Beriihrung mit Wasser entziindbare Gase dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu
entwickeln (4.3). dokumentieren.

Separate  Lagerung von Ammoniumnitrat (5.1C), Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von lhrer
organischen Peroxiden und selbstzersetzlichen Stoffen zustandigen Unteren Wasserbehdrde, Sachverstandigen-
(5.2), ansteckungsgefahrlichen (6.2) und radioaktiven organisationen, Giite- und Uberwachungsgemeinschaften
Stoffen (7). oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.
Zusammenlagerung ist mit entziindbaren fliissigen Bei Lagermengen lber 100m® muss ein Uberwachungs-,
Stoffen (3) und entziindbaren festen Stoffen (4.1) sowie Instandhaltungs-, Notfallplan vorliegen u. unterwiesen
akut giftigen Stoffen (6.1A und 6.1B) bis 1 t werden. Anlagen ab 1000m? durfen nur durch zertifizierte
Gesamtmenge ohne Einschrankungen erlaubt, dariiber Fachbetriebe innen gereinigt, instand gesetzt und
gelten weitere Anforderungen. stillgelegt werden.

Zusammenlagerung ist mit giftig oder chronisch Da im Wasserrecht der Besorgnisgrundsatz gilt, kann die
wirkenden Stoffen (6.1C und 6.1D), erlaubt, wenn keine zusténdige Behorde Anforderungen stellen, die Uber die
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hier genannten Regelungen hinausgehen. Insbesondere Als Stoff/Produkt der WGK 1 erfordert die Lagerung von
fur Wasserschutzgebiete gelten strengere Auflagen. mehr als 100 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Rick-
Unterirdische Anlagen durfen nur von zertifizierten Fach- halteanlage.

betrieben errichtet, instandgesetzt und stillgelegt werden Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
und missen regelmaflig durch Sachverstandige geprift dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
werden. Naheres regelt die AwSV. einer Umrechnungsregel ermittelt werden.
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           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Bei Atemstillstand künstliche Beatmung nach Möglichkeit mit Beatmungsgerät, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Einatmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
        
         
           Unmittelbar nach dem Unfall, auch bei fehlenden Krankheitszeichen, ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol) einatmen lassen.
        
         
           Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung nach betriebsärztlicher Anordnung.
        
         
           Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.
        
         
           Haut mit viel Wasser spülen.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Steriler Schutzverband.
        
         
           Augenärztliche Behandlung.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
        
      
    
     
       
       
         Vorsicht! Produkt ist brandfördernd und begünstigt daher die Entstehung und Verbreitung von Bränden. 
      
       
         Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Behältern bei Erwärmung.
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
       
         Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen.
      
       
         Bei Brand in der Umgebung Behälter mit Sprühwasser kühlen.
      
    
     
       
         
           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Nach Verschütten mit saugfähigem, unbrennbarem Material (z.B. Kieselgur, Blähglimmer, Sand) aufnehmen.
        
         
           Wasserstoffperoxid auf keinen Fall mit organischen Bindemitteln (z.B. Putzlappen, Zellstoff, Sägespäne) zusammenbringen.
        
      
    
     
       
         
           
             Bildung von Dämpfen und Nebeln vermeiden. Insbesondere an Ab/Umfüll-, Wiege- und Mischarbeitsplätzen funktionstüchtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindeststandards).
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Nicht zur Handdesinfektion benutzen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden, Dichtheit gewährleisten.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Wasserstoffperoxid-Reste auf keinen Fall wieder in Originalgebinde bzw. Vorratsgefäße zurückgeben. Zersetzungsgefahr!
          
           
             Ein gefährlicher Einschluss von Wasserstoffperoxid z.B. in Leitungen zwischen Absperrorganen muss vermieden werden. Leitungen von Wärmeeinflüssen fernhalten.
          
           
             Behälter müssen mit Gasentlüftungseinrichtungen ausgerüstet sein.
          
           
             Bei der Dosierung von Wasserstoffperoxid sollten Leitungssysteme so kurz wie möglich sein, um Mengen und Verweilzeiten zu begrenzen.
          
           
             Anschließend alle Wasserstoffperoxid-Reste durch Spülen mit Wasser entfernen. 
          
           
             Vollständige und gefahrlose Entleerung von Anlagen und Anlagenteilen sicherstellen, z.B. durch Verlegung der Rohrleitungen mit Gefälle.
          
           
             Rückstände in toten Räumen müssen durch separate Ablassvorrichtungen oder durch Spülen entfernt werden.
          
           
             Bei Arbeiten in Behältern und engen Räumen (Befahren) sind besondere Schutzmaßnahmen zu beachten.
          
           
             Beim Auflösen oder Verdünnen immer zuerst das Wasser und dann Wasserstoffperoxid zugeben! Temperatur kontrollieren!
          
           
             Bei hoher Gefährdung durch Hautkontakt möglichst in geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht möglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
          
           
             Z.B. nur solche Arbeitsgeräte verwenden, mit denen Hautkontakt vermieden oder verringert wird.
          
           
             Bei mittlerer Gefährdung durch Hautkontakt diese beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlossenen Anlagen, durch geeignete Arbeitsgeräte.
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           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die Haut möglichst schonend reinigen, anschließend sorgfältig abtrocknen.
        
         
           Lösungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen lassen.
        
         
           Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Bei mittlerer oder hoher Gefährdung durch Hautkontakt zusätzlich:
        
         
           Verschmutzte und durchtränkte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung durch den Betrieb.
        
         
           Separate Putzlappen und Reinigungstücher für die Haut und Maschinen oder Geräte verwenden.
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               mg/m³
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               ppm
            
             
               Bemerkung Y (TRGS 900): Ein Risiko der Fruchtschädigung braucht bei Ein­haltung des Grenz­wertes nicht be­fürchtet zu werden.
            
          
           
             AGW
             
          
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen durch geeignete Beurteilungsmethoden nachweisen oder messen.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt (TRGS 401):
        
         
           Eine mittlere Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei großflächigem Kontakt oder
        
         
           bei kleinflächigem und längerfristigem Kontakt (z.B. Spritzer > 15 min pro Schicht).
        
         
           Eine geringe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kleinflächigem und kurzfristigem (z.B. Spritzer, Einwirkung < 15 min pro Schicht) Kontakt,
        
         
           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Kombinationsfilter CO-P3 (schwarz/weiß)
          
           
             Kombinationsfilter NO-P3 (blau/weiß)
          
        
         
           
             Korbbrille.
          
        
         
           
             Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
          
           
             Polychloropren (CR)
          
           
             Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
          
           
             
               Butylkautschuk (Butyl)
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               Fluorkautschuk (FKM)
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           flüssig
        
      
       
         
           
             
               -33
               -52
               °C
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               106
               °C
            
          
        
      
    
     
       
         Reagiert heftig mit organischen Lösungsmitteln, Alkoholen, Aldehyden, Ketonen wie z.B. Aceton, Ethern, vielen Metallen, Metallpulvern und Metallsalzen, Phosphorpentoxid, Schwefelsäure, Ammoniak, Hydrazin, Rost, Schmutz und Staub. Explosionsgefahr.
      
       
         Zersetzt sich bei Erwärmung oder Lichteinwirkung in Wasser und Sauerstoff.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Bildet unter heftiger Wärmeentwicklung mit Laugen, Natriumhypochlorit, konzentrierter Salpetersäure, Permanganaten und Dichromaten gefährliche Gase und Dämpfe (Sauerstoff - Brandgefahr).
      
       
         Reagiert so heftig mit brennbaren Stoffen, wie z.B. Putzlappen, Sägemehl, organischen Substanzen, Öl, Holz, Kork, dass diese z.T. ohne weitere Zündquelle zur Entzündung gebracht oder einen bestehenden Brand erheblich fördern können.
      
       
         Greift folgende Werkstoffe an: Eisen, Kupfer, Nickel, Chrom, Mangan, Blei, Zink und Edelmetalle.
      
       
         Greift Gummi und viele Schmierstoffe an.
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             1
             
               288
               Kenn-Nr.: 288
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 5.1B
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


